
DETLEXL die L11 Vorkonziiiaée Panorthodoxe
Konferenz, die sıch 1m November 1986 wieder-Damaskinos Papandreou 1in Chambesy versammelte, weıtergegeben.
Diese Konterenz hat Erganzungen 1in einıgenDıie Friedensdokumente der wesentlichen Punkten VOoOr allem W as den atO-

Krıeg anbetrifft angebracht und dasOrthodoxen Kırche einstiımmı12g ANSCHOMMCTNC Dokument das DC-
plante Grofße un! Heılıge Konzıil der Orthodo-
XC Kirche verabschiedet (vgl UNA SANCTA
47 15—2

Dıie Teilnehmer der Konterenz haben
nächst den Tıtel des Gesamtthemas umtormu-
lıert, das 1U  - folgendermaßen lautet: «Der Be1i-

Dıie brennenden Probleme, die die Menschheit trag der Orthodoxen Kıiırche ZUr!r Verwirklichung
als heute beschäftigen, konnten nıcht ohne des Friedens, der Gerechtigkeıit, der Freiheıt, der
Spuren der konzıliaren Bewegung vorbeige- Brüderlichkeit und der Liebe 7zwıischen den Vol-
en, die sıch ın uUuNnseren Tagen innerhalb der ern SOWI1e Z Beseıitigung der Rassen- und
Orthodoxen Kıirche abzeichnen. So hat bereits anderen Diskriminierungen».
die Vorkonziliare Panorthodoxe Konferenz,
die 976 1n Chambesy stattiand, den Wunsch Dıiıe Wiirde der menschlichen Persongeäußert, «Mmıt den Gläubigen anderer Relig1i0- Fundament für den Frieden
nen zusammenzuarbeıten, jedem Fanatısmus
entgegenzuwirken und die Ideale der Freiheıt, Im Mittelpunkt dieses Friedensdokumentes, das
der Versöhnung den Völkern un des sıch in acht Kapıtel oliedert, steht die menschli-
Friedens in der Welt 1M Diıenst heutigen che Person, dıe nach christlichem Verständnis
Menschen ohne Unterschied VO  $ Rasse oder auf den ınkarnıerten OgOS (sottes konzentriert
Religion verwirklichen» (vgl. Synodica ILL, 1st (Kap 1) Dieser hat 1in sıch durch die
Chambesy/Genf 1979 Dieselbe Konterenz hat Menschwerdung die Schöpfung rekapı-
außerdem das Thema «Der Beıtrag der okalen tulıert, G: hat die Heıligkeit un: Größe des
Orthodoxen Kırchen 2A0 Verwirklichung der Menschen wiederhergestellt und die Ursachen
christlichen Ideale des Friedens, der Freıiheıt, der aller Zerissenheit aufgehoben (Kap 3) Von da-
Brüderlichkeit und der Liebe zwıschen den Völ- her dart der Mensch auch eın Recht auf Würde

erheischen. Die Würde der menschlichen Personern und der Beseitigung der Rassendiskriminie-
auf die Tagesordnung des Grofßen und 1st nämlıch das Fundament tür den Frieden, die

Heılıgen Konzıls der orthodoxen Kırche aufge- Gerechtigkeıt, die Freıiheıt, die Brüderlichkeit
NOomMmMeEN Dieses Thema wurde VO  - der I1l Vor- und die Liebe
konziliaren Panorthodoxen Konferenz, die 987 Das Dokument bezeichnet dann als erstes das
ebenfalls in Chambesy ZUSAMMENTFAL, autf dıe Fundament des Friedens: <Es hat eınen besonde-
Tagesordnung der nächsten (dritten) Phase des HEn Sınn, WEeNN zunächst betont wiırd, daß der
konziliaren Prozesses ZESELZT. So hat der Vertas- bıblısche Begriff VO  ; Frieden sıch nıcht mıt einer
ser dieses Artikels in seıner Eıgenschaft als Sekre- neutralen, negatıven Auffassung deckt,; die den
tar tür die Vorbereitung des Großen und Heılı- Frieden eintach mMIıt der Abwesenheıt VO Krıeg
sCcnh Konzıls der Orthodoxen Kırche der nteror- ıdentifizıeren wurde. er Begriff Friede> 1St
thodoxen Kommıissıon, die 1m Februar 986 1n ıdentisch Mı1t der Wiederherstellung der Dınge in
Chambesy tagte, die 11L Vorkonzıiliare Pan- ihrer ursprünglichen Unversehrtheıt VOT dem
orthodoxe Konterenz vorzubereıten, eınen Be- Sündenfall, als der Mensch och dem
richt unterbreitet Berücksichtigung der lebenspendenden Hauch seıiner Erschaffung
Stellungnahmen der verschiedenen autokephalen ach dem Bild und Gleichnıis (sottes lebte und

atmete, A bedeutet dıe Wiederherstel-orthodoxen Kirchen und eiıne Synthese tormu-
lıert, die den panorthodoxen Konsens diesem lung der Beziehungen, den Frieden „wischen
Thema darstellen sollte. ach intensıver Bespre- (sott und den Menschen.»
chung und Überarbeitung wurde dieser Bericht Fuür die Orthodoxe Kirche WAalr der eigentliıche
Vvon der Interorthodoxen Kommuissıon als Vorla- Gegenstand ıhrer Sendung ın der Welt und iın der
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Heıilsgeschichte ımmer der Mensch, «Krone und als Person Z Geltung bringen», W1€e 65 dem
Zusammenfassung der göttlichen Schöpfung». «Kern ıhrer Anthropologie» entspricht, daß
iıne Anzahl yutgewählter Verweise auf die die «unerme(‘liche Ängst iın der heutigen
Schriften der Kırchenväter begründen diese prin- Menschheıt» zugunsten der Freıiheıt der Men-
zıpielle Stellungnahme der Orthodoxıie, die auch schen schwindet (Kap. 25))
als nOormatıv gelten kann, denn S1C versteht sıch
als <Ruf» «triedlicher und schöpfterischer Keine Freiheit ohne Frieden
Arb81t» «alle Menschen Wıllens», un
als «Pflicht», mıiıt allen Christen und den Gläubi- [)as Dokument macht darauf autmerksam, dafß
gCnH AaUsS$ anderen Weltreligionen, «dıe den wahren Freiheit ohne Frieden undenkbar 1ISt «Es o1bt
Frieden suchen», interrel1g1ösen Verständıi- nıchts spezıfischer Christliches, als siıch tür den

Frieden einzusetzen», Basılius Gr (vglgung» und «für die Verwirklichung brüderlicher
Beziehungen 7zwiıischen den Völkern 11- Epistola 114; ’ «Friede» 1sSt nach
zuarbeiten» (Kap. christlichem Verständnıis derjenige Friede, «den

INan 1n der Kıirche erreicht», der Friede, den
Christus verheißen hat (vgl. Joh 14,27 Es 1st

Der Wert der menschlichen Freiheit «dıe reıte Frucht der Zusammenftassung des Alls
in Ihm, der Heılıgkeıit und der Größe des Men-

Die Würde der menschlichen Person und der schen als des Fbenbildes (sottes».
Wert der menschlichen Freiheıit bedingen sıch In diesem vierten Kapıtel wırd anhand zahlrei-
gegenselt1g. «Die gyöttliche abe der Freiheit 1st cher Väterzıtate aufgezeigt, da{fß Friede und (Ge=-
die Vollendung der menschlichen Person, und rechtigkeit iın e1INs gehen, da{fß aber keines der
ZWar insofern eınerseıts der einzelne In sıch das beiden ohne die gegenseıtige Liebe realısıert Wer-

Bıld des personalen (sottes tragt und andererseits den annn Der Text kommt Zzu Schlufß, da{fß NUr

dann «die Feindschaft und das Mißtrauen, diepersonale Gemeiinschatt aufgrund der FEinheıit
des Menschengeschlechtes das Leben der Heılı- das iınternationale lıma vergiften» weıchen Wer-

SCn Dreieimnigkeit und die Gemeinnschatt der dreı den, WenNnn alle Menschen der Verwirklichung
yöttlichen Personen widerspiegelt. » dieser dreı Faktoren mıtwirken.

ine «vertlachte Betrachtung der menschlıi-
chen DPerson» an aber dazu tühren, da{fß der Der Friede als Abwendung des KrıegesMensch die Freiheit mißbraucht. «Durch dıe)
abe der Freiheit wırd der Mensch sıch seiner In den tolgenden Kapıteln wırd Zzuerst die Erklä-
cselbst bewußt und wırd CT zugleich fahıg, ZW1- rung abgegeben, da{fß dıe Orthodoxıe generell
schen dem Guten und dem Boösen wählen» den Krıeg verurteılt. Sıe hält ıhn «für eine Folge
(Gen 2,16€. Dıie Freiheit wırd jedoch BT «1n des Boösen und der Sünde in der Welt S1e hat
dem Ma(ße bewahrt, ın dem der Mensch sıch Kriege NUuUr 4US Entgegenkommen erlaubt und
entscheidet, treı seIn, aber nıcht unabhängıg NUT, wenn dadurch dıe Wiederherstellung der
VO seınem Schöpter». Die Freiheıit 1St eıne gOtt- zentralen Gerechtigkeıit un: Freiheit erreicht
lıche Gabe, doch schlief(ßt S1e dıe «Geftfahr des werden sollte. Sıe zogert daher nıcht erklären,

da{ß S1€e jeglıche orm der Aufrüstung 1StUngehorsams, der utonome Selbstbestim-
se1l s 1mM konventionellen oder 1MMuUung gegenüber (Gott un: dadurch dıie Getahr

des Abfallens VO  — ıhm» eın Bereich oder auch 1mM Weltraum gleichgültig
Mißbrauch der Freiheit und Miıßachtung der VO welcher Seıte S1Ce auch ımmer angestrebt

menschlichen Person schaffen dem Bösen Raum werden... Der atomare Krıeg (1St) 1in jeder Hın-
1Im Leben und ın der Welt Der Text zaählt die sıcht unzulässıg Aaus ökologıscher w1e moralı-
mannıgfachen Ausdrücke und Formen des Bösen scher Sıcht Er 1st eın Verbrechen die
ın der heutigen Welt Aul W1€e eLIw2 Sikularıisıie- Menschheıit un eıne Todsünde gegenüber Gott,

dessen Werk AB Zzerstort. >> Gleich daran anschlie-rung, Gewalt, Sıttenverftall, Rassısmus, utfrü-
Rend wırd 1aber erklärt: «Gleichwohl siınd WIrun Krıege, Hunger VO  - Miıllionen Men-

schen, Zerstörung der Umwelt USW. (Kap 2 davon überzeugt, da{fß die Erforschung und Nut-
Angesichts dieser bedrohten Weltlage erläu- ZUNg des Weltraums triedlichen und nuützlı-

Lert der ext dıe «Pflicht» der Orthodoxen Kır- chen Zwecken nıcht 1m Gegensatz ZUuU Wı  5  len
chen, durch ıhr KANZCS Wirken «den Menschen (Jottes stehen (Kap 5)
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Angesichts der Beseitigung der Rassen- und WIr uns eın für die Verteidigung der Menschen-
anderen Dıiskriminierungen (Kap. 6) und der rechte tür alle Menschen un Völker:; weıl WIr die
Verwirklichung der Brüderlichkeit und Solıdari- VO (Jott geschenkte Freiheit erleben dank der
tat den Völkern (Kap. verweıst der Text Erlösungstat Christıi, können WIr ıhren unıversa-
1 besonderen auf dıe prophetische Sendung der len Wert tür alle Menschen und Völker besser
Orthodoxie: das Zeugn1s der Liebe in Diakonie verkünden;: weıl WIr ın der heilıgen Eucharistie
(Kap. 8) «Jeder... Versuch, Christus uns mıt dem Leıib und dem Blut des Herrn genährt
real gegenwärtig sehen wollen, ohne ıhn 1n werden, erleben WIr die Notwendigkeit, die (51A-
dem suchen, der UMSETET Hılte bedarf, 1st leere ben (Gottes mıt unNnseTren Brüdern teiılen, be-
Ideologie», und der Glaube Christus wırd ogreifen WIr besser, W 4S Hunger und Entbehrungsiınnlos. bedeuten, und kämpfen WIr tür hre Überwin-

dung; weıl WIr eınen Hımmel un: eiıne
NEUE Erde erwarten, absolute Gerechtigkeit

Sendung und Auftrag der Orthodoxie In der Welt herrschen wiırd, SELZEN WIr unNs hıer und jetzt für
D“ON heute die Wiıedergeburt und Erneuerung des Menschen

un der Gesellschaft e1n.»
Der ext ermuntert die Orthodoxen Kırchen,
«durch die Erziehung ihrer Gläubigen» Z «Er-

der geistigen un: kulturellen Identität Schlußbemerkungder Menschheit» und Z «Verbesserung des
allgemeinen Klimas und der Gesinnung beizutra- Der ext über den Beıtrag der Orthodoxen
2  »  9 damıt die tietfe Identitätskrise der heutigen Kırche AA Verwirklichung des Friedens darf als
Welt, die sıch durch den Hunger und die AÄArmut der Versuch dieser Kırche verstanden WeTr-
ottenbart die neben Überfluß und Wettrüsten den, eıne Theologie erarbeıten, dıe in eıner
bestehen behoben werden kann Die orthodo- klaren und verantwortlichen Weıse die
xen Kirchen wollen diesbezüglich auch miıt den Komplexıtät der zeitgenössıschen Sıtuation der
anderen christlichen Kırchen und Kontessionen Menschheit umfa{(t un bewertet. Diese Theolo-
SOWIE den iınternationalen Organısationen 1E 1st selbstverständlich nıcht radıkal
sammenarbeıten. «Die Abrüstung würde nıcht Neues un Revolutionäres; S1E basıert aut der
1UT dıe Geftahr der Vernichtung besej- Heılıgen chrift und der patrıstischen Tradıtion,
tıgen, sondern würde CS auch erlauben, AUSre1l- die die Grundlage der Orthodoxıe sınd Man
chende tinanzielle Mıttel ZUur Verfügung stel- würde aber diesem Text Unrecht Lun, WenNnn InNnan

len, den Hungernden und Notleidenden ıhn ausschliefßlich diesem Gesichtspunkthelfen. >> betrachtete. Wıe der orthodoxe Theologe Oliıvier
Schließlich geht der lext dieses Friedensdoku- Clement bemerkt hat (vgl. Episkepsıis 18

entes in eıne Art Proklamation über, dıe sıch l  } 376, 8) «haben WIr CS hier etzten
alle orthodoxen Christen und Kırchen wendet: Endes mıt dem tiefsten und wichtigsten ext
«Schon weıl WIr orthodoxen Christen Zugang CumM, den die (IIL Vorkonzıiliare Panorthodoxe)
ZUur Bedeutung des Heıls haben, mussen WIr uns Konterenz bearbeitet hat Ich betone A Es
dafür einsetzen, da{fß Krankheıt, Angst und Un- brauchte viel Mut un eıne oroße seeliısche Kraft
glück gemiındert werden: weıl Wl Zugang ZUr tür die Bischöfe der Ostblockländer, der

Redaktion dieser Seıten mıtzuarbeiten und S1eErfahrung des Friedens haben, dart unl das
Fehlen des Friedens 1n der heutigen Gesellschaft unterzeichnen. ja hıer WAar der Heılıge Geilst
nıcht gleichgültig lassen: weıl WIr die Wohltaten wirklıch Werk >>

der Gerechtigkeıit (Jottes ertahren haben, setzen
WIr unl eın tür eıne orößere Gerechtigkeit ın der
Welt und für eıne Überwindung jeder Unter-
drückung; weıl WIr jeden Tag die Erfahrung der DAMASKINOS PAPANDREO
göttlichen Hu  S machen, setizen WIr uns eın

1939 in Griechenland geboren. 1959 Dıpl Theol derjeden Fanatısmus und jede Intoleranz
ter den Menschen und Völkern: weıl WIr uner- Theologischen Hochschule ın Halkı (Türkeıi);

Weıterstudium der Kirchengeschichte, vergleichenden Reli-mudlich dıe Menschwerdung (sottes und dıe Z10NswIissenschaften un! der Religionsphilosophie iın Bonn
Vergöttlichung des Menschen verkünden, setzen und Marburg; 1966 Dr theol der Universıt: Athen;

2



A F

RIEDEN ANGESICHTS DES DROHENDEN UKLEARE

965Z969 Vorsteher des orth Mönchszentrum in Taıze; eıt doxie (1 Theologische Dialoge. Eıne orthodoxe Per-
1969 Direktor des Orthodoxen Zentrums des Okumenischen spektive (Thessaloniki 1986 [griech. ]). Herausgeber von

Patriarchats In Chambesy/Genf und Sekretär für die Vorbe- Stimmen der Orthodoxıe. Zu Grundfragen des IL Vatıika-
reitung des Heılıgen und Großen Konzıils der Orthodoxen Uu1Ins (1 Episkepsıs (seıt 9 Synodica (seıt
Kirche; 1970 Bischofsweihe und Wahl ZU Metropoliten VO  3 Ftudes Theologiques (seıt 1980 Seit 1974 Mitherausgeber
Tranoupolıs, selit 19872 Metropolıt der Schweiz un! Exarch VO  = UNA SANCTA, Zeritschritt für ökumenische Begeg-
VO Europa; eıit 1974 nebenamtl. Protessor der Theologi- NUuNs. Zahlreiche Artıkel und Beıträge Fragen der Konzils-
schen Fakultät 1in Luzern. Seıt 1986 Mitglıed des Präsiıdiums vorbereitungen und der Okumene. Vgl den Sammelband:

Orthodoxıe und Okumene. Gesammelte Aufsätzeder Konterenz Europäischer Kirchen. Veröffentlichungen:
Dıiıe Gründung und Organiısatıon der amerıikanıschen Kirche hgg Schneemelcher, Stuttgart 1986 Anschrift: Cen-
bıs ZU Okumenischen Konzıil 1966, Dıss.); (Zus mıt tre Orthodoxe du Patrıarcat Oecumeni1que, 3/, Chemin de
Ernı:) Eucharistiegemeinschaftt. Der Standpunkt der Ortho- Chambesy, 1292 Chambesy, (Geneve.

worden. In dem Widerstand, auf den S1e stießen,
zeıgte sıch nıcht zuletzt die Kraftt *ixiıerter Feind-

Wolfgang Huber bilder. Zu deren Überwindung beizutragen, 1St
eıne der wichtigsten Friedensaufgaben der Kır-

Friedensdokumente der chen So 1st die Friedensarbeıt der Kırchen aut
eue Weıse herausgefordert.evangelıschen Kirchen Auf dıe NECUC Sıtuation 1M Übergang von den
siebziger den achtzıger Jahren reagıerte der
Okumenische Rat der Kıirchen mıt der Einberu-
fung eines Hearıngs, das 1981 in Amsterdam
7usammMentrat Der Bericht dieses öffentlichen
Hearıngs tragt den kennzeichnenden Titel «Be-

Bevor e€$ spat ıSE
VOT CS spat 1Sst. » In diesem Bericht kommt eın
Woandel 1in der ethischen Beurteilung der Nukle-Seıt dem Übergang VO den siebziger den

achtziger Jahren nımmt dıe ökumenische hrı- arwattfen ZUW Ausdruck, der die theologisch-
ethische Diskussion 1n den evangelıschen Kır-stenheıt die Bedrohung des Friedens durch den

nuklearen Rüstungswettlauf miıt Betrot- chen während der folgenden Jahre weıthın be-
stiımmt hat Dıie entscheidenden Satze diesesenheıt und verstärkter Besorgnis wahr Die Ent-

wicklung und Stationi1erung Watfengene- Berichts heißen: «Wır ylauben, da für dıe Kır-
chen die eıt gekommen Ist, klar und eindeut1igratıonen, dıe Ausarbeitung VO Kriegführungs-

optionen, die NECUC Verschärfung politischer und erklären, da{fß sowohl die Herstellung und
Stationierung als auch der Fınsatz VOon Atomwaf-iıdeologischer Gegensätze, das Scheitern VO Ru-

stungskontroll- und Abrüstungsverhandlungen, ten eın Verbrechen die Menschheıit darstel=-
len und dafß eın solches Vorgehen Aaus ethischerschliefßlich der Gegensatz „wischen den elemen-

Forderungen der soz1alen Gerechtigkeıit und theologischer Sıcht verurteılt werden mu{l
und den Kosten des Rüstungswettlaufs bilden Die rage der Atomwaften 1St aufgrund ıhrer
dafür die wichtigsten Gründe. Tragweıte un! der drohenden Gefahren, die S1e

Der Protest den Wahnsınn des Wettru- tür die Menschheıt mıt sıch bringt, eine rage
christlichen Gehorsams un:! christlicher Treuehat auch In der zweıten Hältte der achtzıger

Jahre nıchts von seıiner Dringlichkeit verloren. Z Evangelıum. >>

Dıie Vorschläge ZUur Rüstungskontrolle un Ab- Mıt dieser Begründung orderte das Hearıng
rustung, die der sowjetische Generalsekretär die Kirchen auf, eıner Politik, die aut dem Besıtz

und dem FEınsatz solcher Watfen beruht, dıeGorbatschow vyemacht hat, sınd nm den westlı-
Unterstutzung un: Legıtimation entziehenchen Staaten NUur csehr zögernd aufgenommgn
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